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XI (Ehedispens in ſchwerer Krankheit.) Antonius
iſt Pfarrer in einer die täglich nUur einmal Poſtverbindung
hat und 1e ſich infolge deſſen un der unangenehmen Lage, in
dringenden Fällen manche Entſcheidung 3u treffen, die erſt nach⸗
träglich dem rtheile ſeines Oberhirten unterwerfen kann. Er iſt In⸗;
olge deſſen hocherfreut, daß eL nach dem Deceret des heiligen Of⸗
ctums vom ebruar 1888 von ſeinem Biſchofe delegiert In

gewiſſen en ſe dispenſieren kann von Ehehinderniſſen Da
inde eine Badereiſe antreten muſs, rklärt EL ſeinem Vicar, daſs
derſelbe als ſein Stellvertreter nun auch dieſe Vollmacht übernehme.
Der Vicar iſt zwar der Meinung, * werde ſich keine Gelegenheit
nden, von derſelben ebrau zu machen, indes bittet EL Antonius
noch um einige Weiſungen. In der Abweſenheit des Pfarrers wird
der Vicar zu einem Buchbinder gerufen, deſſen angebliche (rlobte
ank iſt In der Beichte erfährt der Vicar, daſs der Buchbinder
ein ſäculariſierter Diakon iſt Er rklärt alſo, daſs - auf Tun
der Delegation des heiligen Vaters dispenſiere. Nach der Rückkehr
des arrer erzählt dieſem den Vorfall. Antonius macht dem
Vicar orwürfe, daſs vorſchnell gehandelt habe, denn nUuLr un
dem alle, der Diakon ran geweſen wäre, eine iltige
Dispenſation ſtatthaben können. Was iſt von der dem Vicar Er⸗;

theilten Vollmacht der Stellvertretung zu halten? ſt der Einwand
des arrer ſich begründe Are (wenn die Dispenſation giltig
war,) QAmi nun alles gethan geweſen?

Die Stellvertretung. In dem Decrete des eiligen
Officiums Ei EeS: Die Biſchöfe vermögen ſe oder durch einen
von ihnen erwählten Cleriker Kranke in ſchwerſter Todesgefahr von
allen wenn auch öffentlichen Ehehinderniſſen kirchlichen Rechtes, mit
Usnahme der Prieſterweihe und der Schwägerſchaft un gerader Linie

Copula lieita zu dispenſieren. ndes ird un einem weiten
Decrete vom Januar 1889 mit Zuſtimmung des heiligen Vaters
eſtimmt, daſs nur die Pfarrer (Parochi) habituell ſubdelegiert
werden können, und zwar für die Fälle, In denen die Zeit
zum Biſchof ſe vu recurrieren und Gefahr um Verzuge iſt Es
iſt alſo die rage ſt eln Vicar, dem ſein Pfarrer die Verwaltung
der Pfarrei übergeben hat, als Pfarrer anzuſehen? handelt ſich
allerdings eine Gnadenſache, in der alſo das Wort Pfarrer In
ſeinem weiteſten Sinne zu nehmen iſt Pfarrer iſt alſo derjenige,
welcher ſelbſtändig Seelſorge ausübt, mag ſeine Stellung eine zeitlich
abgegrenzte ſein (Adminiſtrator) oder nicht, wenn ETL wirklich dauernd
Name und Stellung eines Seelſorgers nnehat ber andererſeits
dürfen die Orte nicht ihre objective und juridiſche Bedeutung ver⸗
lieren. Vicare, Kapläne ben die eelſorge nicht ſelbſtändig,
ſondern Uunter der Oberleitung eines Seelſorgers. Darin ändert auch
die zeitweilige Abweſenheit des arrer ni Antonius konnte
alſo In keiner Weiſe ſeinem Vicar eine Vollmacht hinterlaſſen.
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Zu geſchweigen davon, daſs Antonius, ſe ſubdelegiert, nicht etwa
ſeinerſeits wieder ſubdelegieren konnte Der Vicar 0 nach Ent⸗
deckung der Verhältniſſe un der El Erlaubnis bitten müſſen,
mit dem Buchbinder (ja auch mit dem Pfarrer ber die Sache zu
prechen Alsdann konnte ſich ſeinen Biſchof wenden und von
dieſem peciell für den einzelnen Fall die Bevollmächtigung zur
ispenſe erlangen.

Im obengeſchilderten Falle war indes noch ern anderer
Umſtand, welcher L nach Einholung der Dispensbewilligung eitens
des Biſchofs die Dispenſation ungiltig gemacht der Buch
binder 0 mit ſeiner angeblichen Verlobten noch keine ivilehe
geſchloſſen, noch EL bisher mit ihr Im Concubinat In dem
Decret vom Februar 1888 El eS ausdrücklich: Dispenſation
für diejenigen, we eine Civilehe geſchloſſen aben oder onſt Im
Concubinat leben Auf die Anfrage des Erzbiſchofs von Compoſtella
hat die heilige Congregation (S Inquis.) geantwortet: Wenn die
Perſonen, von denen Im citierten Decret die ede iſt, weder die ſo
genannte ivilehe geſchloſſen haben, noch Im Concubinat eben, iſt
keine Ermächtigung zur Dispenſation egeben 22 September
Der Vicar konnte alſo die ſchwere Krankheit der Verlobten nicht
als Vorwand nehmen, dem Diakon die Ehe geſtatten, da
die Krankheit zwar die Urſache der Vollmachtsertheilung, aber nicht
Unter anderen als den angegebenen Umſtänden iſt handelt
ſich darum, Aergerniſſe 3u eben und Seelen zu retten, nicht aber
kirchliche Ehehinderniſſe Im Falle einer Krankheit einfach aufzuheben.

Doch nun 3u den Bemerkungen uſeres Antonius Es iſt
ganz gleichgiltig, welcher von beiden Theilen ſich In Todesgefahr
befindet, ob derjenige, welcher dem Ehehinderniſſe U trug,
oder der andere. So entſchied die heilige Congregation 5  OY.  Uli
1891 auf eine Anfrage des Biſchofes von Vich

Endlich, vorausgeſetzt, daſs die ispenſe giltig geweſen wäre,
lag dem Vicar die ob, ſeinem Biſchofe Anzeige zu machen
Das Decret vom ebruar 1888 beſagt ausdrücklich: „Wenn
denjenigen, E das Subdiakonat oder lakona empfangen hatten
oder 2. die feierlichen Gelübde In einem rden abgelegt hatten,
eine derartige Dispenſe erthei worden iſt, ſoll der Biſchof, alls
ſie nach giltig abgeſchloſſener Ehe geſund werden, die heilige Con⸗
gregation der Inquiſition von der Ertheilung der Dispenſe benach⸗
richtigen und inzwiſchen mit aller Fürſorge treffen, daſs das
etwa beſtehende Aergernis beſeitigt werde Zu dieſem we möge

ſie veranlaſſen, H eine Gegend wegzuziehen, In welcher ihren
kirchlichen oder Ordensſtand nicht ennt, oder, wenn dies nicht
erreichen iſt, ſie wenigſtens zu geiſtlichen Uebungen und anderen
heilſamen Bußen verpflichten und ihnen eine Lebensordnung
vorzuſchreiben, die geeignet Er  eint, für die bisherigen Vergehungen
Sühne zu leiſten und den Gläubigen als Vorbild eines rechten und
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chriſtlichen Lebens dienen kann.“ Beide Verpflichtungen liegen dem
Biſchofe ob, alſo iſt eS der Pfarrer, in beſonderem Falle die
Anzeige bei denſelben machen Der (angeblich wenigſtens) Vor-⸗
liegende Fall nämlich, daſs ein Diakon Unter den vorausgeſetzten
Bedingungen die Dispens erlangt, iſt ausdrücklich von der eiligen
Congregation behandelt worden in der ſchon citierten Antwort
den Biſchof von Vich Juli 1891 Die Biſchöfe ollen In beiden
0  en (der andere Fall betraf eine Ordensperſon) dem heiligen
Officium von der ertheilten Dispens Anzeige machen und inzwiſchen
ſich dasjenige angelegen ſein laſſen, was In demſelben Decret vom

Februar 1888 vorgeſchrieben wird.“
Auf Antrag des Biſchofe erhält der Ordinarius auch (auf fünf

Jahre) vom eiligen Stuhle die Vollmacht, die Vicare und Kapläne In
gleicher Weiſe wie die Pfarrer allgemein zu ſubdelegieren. Eine
Vollmacht iſt dem errn Fürſtbiſchof von Breslau zutheil geworden.

Kryſtynopol (Galizien). rofeſſor üguſtin An

XII octale Predigten.) „Drei Monate Fabriksarbeiter“,
ſo lautet der Titel eines raſch berühmt gewordenen E des pro⸗
teſtantiſchen Theologie⸗Candidaten au Ohre Jeder Seelſorger
ollte ‘eS leſen, ſich ber das wirkliche Denken, eben und
Streben der Tbeiter informieren. Der Verfaſſer erzählt nUr,
was EL ſelbſt geſehen, erlebt und den Leuten, mit denen EL zuſammen
gearbeitet, abgelauſcht hat Das iſt Es, was ſeine arlegungen ſo
beachtenswert macht Denn „die innerſten edanten dieſer eute,
ihre Geſinnungen, die ſie nUuL äußern, ſie Uunter ſich und Uun-

belauſcht ſind, ern der rieſter nUuLr chwer und lückenhaft kennen;
vor ihm pfleg ſich jedermann, auch der Arbeiter, un ein
Sonntagsgewand, thatſächlich und bildlich gefaſst, werfen“.
Geradezu erſchreckend ſind die Mittheilungen über den religiöſen
Nihilismus (6 Cap „Bildung und Chriſtenthum“) Uunter den Ar—
beitern. Der Verfaſſer chreibt da Unter anderem 15700 77  8 iſt
kein Zweifel: eute en das olk noch keine mpörung und
Revolution ber * iſt abermals kein Zweifel, daſs ihre Gefahr
näher iſt, als das olk wohl ſelbſt wüähn Und ſie wird n dem
Augenblick da ſein, der religiöſen Verwahrloſung der
Induſtrie-⸗Arbeitermaſſen, die eu Im ganzen vollendet üſt,
die ſittliche hinzutritt; wo Aus jener die Conſequenz für dieſe
gezogen ird Hier alſo, und nicht In der politiſchen und wirtſchaft
en Organiſierung⸗ der Maſſen, ieg der verhängnisvollſte Einfluſs
der ſocialdemokratiſchen Agitation; und hier, In der Vernichtung
des überlieferten Chriſtenthums hat ſie thren bisher
größten Erfolg geha

Eben 0 ich dieſen, durch zahlreiche Beiſpiele erhärteten
eleſen, als mir Nummer der „Correſpondenz de
„Associatio 8.4 vom 21 Februar auf den Tiſch gelegt wurde.


